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Amtlicher Geil.
Ten 19. Juni 181b wurde in der Hof» und Staatsdruckerei

das I.XIU,, I.XV., I.XVI. und I.XIX. Ttücl der lroatischen.
das I.XXII. und I.XXIII. Stück der böhmischen Ausgabe des
Reicksgesetzblllttes des Jahrganges 1915 ausgegeben und ver»
sendet.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 21. Juni.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: „Politiken"
schreibt: Es sei den Italiener« doch nicht gelungen, am
Ifonzo vorzurücken. I n den italienischen Tageszeitungen
wird die Stärke der österreichischen Vetonstellungen aus-
führlich geschildert, die durch Drahtverhaue verteidigt und
in der Nacht durch weit entwickelte telegraphische und
optische Einrichtungen geschützt sind. Das ist ja alles
Zwar sehr interessant, aber eigentlich sind das nicht die
Nachrichten, die wir in offiziellen Berichten suchen.

Aus Berlin, 19. Juni, wird berichtet: Das Herren»
haus hat seine letzte Sitzung vor dem Tagungsabschlusse.
abgehalten und eine Reihe Petitionen erledigt. Am
Schlüsse der Sitzung hielt der Präsident eine Rede, worin
er an die Worte Bismarcks anknüpfte: „Wir Deutschen
fürchten Gott, sonst nichts in der Welt!" und hervorhob:
Was Bismarck im Jahre 1888 mit prophetischen Augen
vorausgesehen hat, ist im August 1914 eingetroffen. Ms
der Krieg allsbrach, lohte überall im Lande die ill der
Bevölkerung schlummernde Gottesfürchtigkeit empor. Ein-
mütig scharte sich das gesamte Volk um den geliebten
Kaiser. Unter seiner Führung erfochten seine Heere mit
hingebender Tapferkeit Siege, die uns mit der sicherm
Zuversicht erfüllen, daß wir einen ehrenvollen Frieden
erlangen. (Lebhafter Beifall.) Wie der Friede beschaffen
sein wird, steht in Gottes Hand. Man sagt vielfach, wir
müssen einen Frieden erlangen, der uns gegen eine Wie-
derkehr solcher Angriffe sichert. Nach meiner Überzeugung
ßibt es einen solchen Frieden nicht. Je größer wir aus
dem Kampfe hervorgehen, desto größer wird das Streben
der Gegner fein, durch neue Koalitionen uns wieder zu
entreißen, was wir errungen haben. Unfere Sicherheit
besteht daher mir in der eigenen Kraft. (Beifall.) Wie
wir in Gottesfurcht, Einigkeit und Tapferkeit in den
Kampf gezogen sind. so müssen dieselben Eigenschaften

auch die Richtschnur unseres Handelns im Frieden sein.
(Beifall.) Der Präsident schloß mit einem Hoch auf
Kaiser Wilhelm, dem Gott die Gnade gewähren möge,
allezeit an der Spitze eines gottesfürchtigen, einigen und
wehrhafteil Volkes zn stehen. Das Haus stimmte begei-
stert in das Hoch ein, worauf die Sitzung geschlossen
wurde.

Der Flottcntorlespondenl der „Times" schreibt: Die
Tatfache, daß seit Anfang Juni nicht weniger als 7.';
Schiffe durch Unterseeboote versenkt wurden, bildet einen
seltsamen Kommentar zu Churchills Erklärung in Dun-
dee, daß die Untcrsccbootsgefahr in bestimmten Grenzen
eingeschränkt sei.

Die amerikanische Note auf die deutsche Note über
die Versenkung des amerikanischen Schiffes „Frye" ist
fertiggestellt und wird bald nach Berlin gesendet werdeil.
I n der Note lehnt die amerikanische Negierung es ab,
Deutschlands Standpunkt anzuerkennen, daß Deutschland
amerikanische Schiffe mit Konterbande zerstören kann,
wenn es Schadenersatz leistet.

Nach einer Meldung der „National Tidendc" aus
London erregt der anhaltende Nüllgan«! des Newyorler
Wechselkurses auf London großes Aufsehen in Newyork
und auch in London. Man bringt den Rückgang mit gro-
ßen Munitionseinkäufen in Zusammenhang. Auch die
französische, italienische lind russische Valuta ist erheblich
im Pvcisc zurückgegangen. I n Newyorler Finanzkreisen
besteht die Meinnng, daß das einzige Mittel zum Auf-
halten des Wcrtruckgann.es darin bestehe, daß England
oder die anderen Mächte große Goldverschiffungen nach
den Vereinigten Staaten vornehmen oder sich dort einen
Kredit durch den Abschluß einer festen Anleihe er-
schließen.

Der Berichterstatter der „Morningpost" in Washing
ton berichtet in einem Telegramm vom 16. Juni mit
Besorgnis über die Bewegung für den Frieden. Es wer-
den in allen Teilen des Landes Friedensversammlungen
abgehalten und täglich neue Fricdensgesellschaften ge-
gründet. Die Amerikaner schließen sich diesen Gesell-
schaften an. Bryan entfaltet eine rege Tätigkeit ill ihren»
Sinne. Der Korrespondent sagt, Roosevelt konnte nicht
widerstehen, als die Gelegenheit an ihn herantrat, zwi-
schen Rußland und Japan Frieden zu stiften. Wie lange
wird Wilson dein täglich wachsenden Druck widerstehen
können? Die angeblichen Friedensvorschlägc scheinen den

Amerikanern überaus billig, namentlich der Grundsatz
der Freiheit der Meere.

Tagcsnemglcitcn.
— ^Lentnant und Bursche im Tode vereint.)

Ein Beispiel treuer Kameradschaftlichkeit über den Tod
hinaus wird aus Döbeln gemeldet. Auf dem dortigen
Partfricdhof fand diesertage eine seltene Trauerfeier
uud Beerdigung statt. Sie galt dem Andenken des
dipl. Ingenieurs und Leutnants in der Reserve Felix
Gleisberg und dessen Burschen, des Kriegsfreiwilligen
Walter Polster aus Schlesien. Gleisberg hatte sich
schon in verschiedenen Gefechten ausgezeichnet und
dafür das Eiserne Kreuz und den sächsischen Albrechts-
Orden erhalten, als er im Monat Ma i bei einem Ge-
fecht in Rußland fiel. Sein Bursche Polster wollte die
Leiche bergen, erhielt aber einen Kopfschuß, der ihn
ebenfalls tötete. Kameraden betteten die beiden Ge>
fallenen in ein gemeinsames Grab. Der Pater des
Leutnants Gleisberg hatte nun den Wunsch, dic Leiche
seines Sohnes in die Heimat zu überführen. Diesem
Wunsche wurde stattgegeben und mit der Leiche des
Leutnants auch zugleich die des treuen Burschen nach
hier überführt, wo mm beide Kriegskameraden wieder
gemeinsam in der kühlen Erde ruhen.

— (Merkwürdiges Geld.) Nach dem bekannten
Ausspruche des Generals Montecucoli spielt das Geld
im Kriege eine hervorragende Rolle, Geld in den
verschiedensten Gestalten. Während in Europa die
Geldmünzen aus Gold, Silber, Nickel, Kupfer herge-
stellt werden, sind in anderen Erdteilen andere Wäh-
rungen eingeführt. An den afrikanischen Küsten zahlt
man mit kleinen Kaurimuscheln, die an Schnüren
aufgereiht uud um den Hals getragen werden. Sie
sind nicht nur ein Tauschobjekt wie die farbigen Glas-
perleu, fondern wirkliche Münze. Auch Elefantenzähne
haben einen bestimmten Geldwert. Erwähnt sei dabei,
daß noch im ganzen nördlichen Afrika die österreichi-
schen Maria-Theresien-Taler als sehr beliebtes Zahl-
mittcl umlaufen. Diefe Silberstücke haben sichseit mehr
als hundert Jahren besonders an der nordafrikanischen
Küste bis tief in die Wüste hinein eingebürgert und
waren uud sind noch sehr beliebt. Sie wurden in Wien
ausdrücklich für diesen afrikanischen Handelsverkehr

Feuilleton.
Denkmäler in Italien.

I m alteil kaiserlichen Rom soll es soviel Denkmäler
gegeben haben, daß neben den Menschen von Fleisch und
Blut eine fast ebenso starke Bevölkerung aus Marmor
stand. Die heutigen Italiener, die sich rühmen, die Nach-
kommen der alten Römer lind Erben ihrer Größe zu sein,
sind kaum minder denkmalsfroh. Besonders die Wieder-
aufrichtung des einigen Italien von 1859 bis 1870 ist
in zahllosen Standbildern und Gedenktafeln verherrlicht.
Manchmal hat man den Eindruck, daß man sich der neuen
Errungenschaft noch nicht allzu sicher fühle und deshalb
in jeder Weise sie eindrncksvoll gegenwärtig zu halten
suche. Da sind die zahllosen Garibaldi-DmknMer, von
dem kolossalen aus dem Ianikulus ab — mit dem freien
Blick auf ganz Rom — bis in alle kleineren Provinz-
städte. Die „epischen Taten" des Freischarenführers wer-
den meist am Sockel aufgezählt, darunter öfters auch die
letzte Unternehmung bei „Dijon 1370", wo Garibaldi
doch von dem preußischen General Werder aufs Haupt
geschlagen wurde. Nächst den Garibaldi-Denkmälern fin-
den wir in gewissem Abstand, was die Häufigkeit bo-
lrifft, die Standbilder Viktor Emanuels H . Auch hier
in der Hauptstadt Rom das Kolossaldenkmal, ein Berg
von Marmor, der 40 Millionen Lire verschlungen haben
soll, in allen größeren Städten aber die pathetisch in die
Luft sprengenden Rosse mit dem unterfetzten, beleibten

Monarchen, dem „König Edelmann", du dessen doch meist
ritterlichein Charakter der jetzige Treubruch Italiens frei-
lich fchlecht paßt. Und dann in dritter Reihe Cavour,
Italiens größter Staatsmann, dessen Bedeutung indessen
dem Volke weit weniger einleuchtet als die Garibaldis,
des Mannes mit dem „Herzen von Gold und dein Kopf
eines Büffels" (Azeglio). Und wieder in einem Abstand
Standbilder von Giuseppe Mazzini, den Rittaroa Huch,
die begeisterte Verfasserin der „Geschichten von Gari-
baldi" jetzt in der „Neuen Freien Presse" den eigentlichen
Schöpfer der italienischen Einheit nannte, den gläubigen
Idealisten, der doch oon seiner Todfeindschaft wider die
Monarchie niemals abließ und bis zuletzt auch von dem
geeinten Italien in der Verbannung gehalten ward. Daß
ihm jetzt Viktor Emanuel 111. bei der Denkmalswcihc i l l
Quarto seine Huldigung darbrachte, war ein Beweis,
daß die savoyische Dynastie auch die Anhänger ihres
alten Todfeindes zum Kampfe gegen Österreich-Ungarn
heranziehen will.

Alle diese Denkmäler eines Garibaldi, Viktor Ema-
nucl I I . , Cavour und Mazzini, zn denen Karl Alberts
Denkmäler in einigen Städten hinzuzuzählen wären, des
ersten aktiven Königs des Risorgimento, wie die verein-
zelten sonstiger Staatsmänner - sie alle haben ihre Be-
gründung in der modernen nationalen Geschichte I ta-
liens. Unfaßlich aber ist es, warum dem österreichischen
Deserteur Obcrdank jetzt in verschiedenen Städten I ta -
liens Denkmäler errichtet werden . . . Oberdank versnchte
bekanntlich im Jahre 1882 ein Vombenattentat auf Kai-
ser. Franz Josef und wurde deshalb in Triest lnit dem
St^lng hingerichtet. Einen solchen Attentäter als natio-

nalen Märtyrer zu feiern, ist vielleicht nur den Italie-
nern vorbehalten.

Der „irredentistische" Gedanke, der von ItalieW
grüßten Staatsmännern Cavonr und Crispi einst be-
kämpft wurde, findet auch sonst seine Verkörperung auf
italienischen Denkmälern. So steht in Florenz am Arno-
Ufer ein Denkmal zur Erinnerung an die Schlacht von
Montana (1867), in welcher Garibaldis letzte Unterneh-
mung auf Rom durch die französischen Chasseftots schei-
terte. Die beiden Seitcnreliefs tragen die Aufschrift: „ I
Fratelli Triestini", „ I Fratelli Trentini" nnd reizsn
indirekt zur Befreiung der beiden „unerlösten" Pö/K-
vinzcn auf.

Wiederum ist jetzt ein bedeutsames Blatt in der
nationalen Geschichte Italiens aufgeschlagen. 3cr
„vierte" Ginigungskrieg ist unternommen worden, obgleich
an „linerlösten" Italicnern in Osterreich nur 700.000, in
Frankreich aber weit mehr, über ciuc Million, wohuen,
von denen nie gesprochen wird. Ob wohl auch diesem
neuesten Kriege einst ebenso prunkvolle Denkmäler er-
richtet werden können, wie jenen von 1859/60, 1866 und
1870? Wir glauben, man wird sich dereinst mit ebenso
kleinlauten Gcdächtnistafcln begnügen müssen, wie nian
sie i>l den Loggien so mancher italienischen Muniziftal-
paläste findet, welche die Erinnerung an die Niederlage
von Adua (1895) aufbewahren. Denn der stark dekorative
Sinn Italiens tut es nicht anders: Auch die schmerz-
lichsten Verluste müssen irgendwie als epische Ereignisse
gefeiert, in Triumphe umgedichtet werden.

Dr. Ottmar He g e w a n n .
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hergestellt. Bei einigen afrikanischen Stämmen gibt es
Holzgeld, kleine Holzscheiben, auf die ein Häuptling
sein Zeichen eingekratzt hat, nnd die anstandslos
umlanfen nnd später gegen ihren Wert eingetauscht
werden. Auf mehreren Südseeinseln gelten große
Steine, die wie Mühlsteine geformt sind, als Geld.
Und der reiche Mann hat dort einen großen Stein-
haufen vor feinem Haufe lagern. Durchlöchertes Geld
aus Bronze und Mefsing finden wir bei den Chinefen.
Auch dieses wird auf Schnüren oder auf Stöcken
aufgereiht. Die alten Römer zahlten den Sold zum
Teil schon in Papiergeld. Und manche belagerte
Festung schnf auf eigene Faust Papiergeld, das
Zwaugskurs hatte, aber freilich meist nie eingelöst
wurde. Eine originelle Währung hat sich bei unferen
Tapferen im Felde herausgebildet. Dort zahlt und
rechnet man vielfach nach — Zigarren. Da lostet
ein Stück Speck vier Zigarren, eine Flafche Bier zehn
Zigarren, ein Bleistift eine Zigarre usw. Das ist
sicherlich die merkwürdigste Geldart.

— (Fräulein Bürgermeister.) I n einer kleinen
französischen Gemeinde wurden sowohl der Bürger-
meister wie auch sein Stellvertreter zur Waffe einbe-
rufen. Die Verwaltung ging in die Hände des Gc-
meinderates über, und wie es zu geschehen pflegt,
wenn die Autorität ausfcheidet: es entstand eine all-
gemeine Zänkerei unter den Mitgliedern des Rates,
und die Dinge in der Gemeinde gingen übel. Zu
ihren Einwohnern gehörte ein junges Mädchen, das
sich zur Hilfeleistung beim Roten Kreuz gemeldet hatte,
aber nicht angenommen worden war. Dem Mädchen
ging die Mißverwaltung ihres Heimatsortes, deren
Zeugin sie wurde, nahe, sie faßte sich ein Herz, fuchte
den Präfekten auf und schüttete ihm ihre Klagen aus.
Der Präfelt antwortete, sie solle ruhig wieder heim-
reisen nnd dort abwarten, bis das Rote Kreuz sie
brauche; inzwischen aber sollte sie selbst zusehen, ob
sie nicht in der Gemeinde Ordnnng schaffen könne.
Das ließ sich das 22 jährige Fräulein nicht zweimal
sagen; sie reiste zurück, rief stracks deu Gemeinderat
zusammen, berichtete über ihre Audienz beim Präfekten
und forderte die Herren auf, sogleich einen nenen Bür-
germeister zn bestellen. Aber da ging die alte Zänkerei
mit verdoppelter Stärke von neuem los, keiner gönnte
dem anderen den Posten, und so fragten sie denn
schließlich, ob das energische Mädchen ihn nicht selber
übernehmen wolle. Die fackelte denn auch nicht lange,
sondern ging auf den Vorschlag ein und erklärte sich
zur Übernahme der bürgermeisterlichen Gewalt bereit,
vorausgesetzt, daß der Prüfekt seine Zustimmung dazu
gebe. Dieser bekundete sein vollständiges Einverständ'
nis mit dem Plane, wobei er hervorhob, es sei gleich«
gültig, an welcher Stelle und in welchem Amte sich
das Mädchen nützlich mache, wenn das nur überhaupt
geschehe. Und so wird jetzt eine französische Gemeinde
von einem 22 jährigen Mädchen als Bürgermeister re«
giert.

— (Die Handgranate.) Der „Simplizissimus"
erzählt folgendes biedere sächsische Geschichtchen: Ich
war verwundet iu einem Lazarett an der Westfront.
Neuantommende befah ich mir und fragte nach Ort,
Zeit und Umständen der Verwundung. Eben kommt
wieder ein Transport aus dem Argonner-Wald, wo
Minen nnd Handgranaten die Hauptrolle spieleu. Ein
Sachse ist schwer verwundet; eine französische Hand-

granate wurde ihm auf zehn Schritte an das rechte
Schläfenbein geworfen und explodierte. Der Kopf ist
unförmig gefchwollen und das ganze Gesicht übel zu-
gerichtet. Der Mann hat Fieber und sehr starke Schmer«
zen. Ich frage: „Na, was war denn das?" — „Enne
Handgranade, Herr Oberleidnant!" Mitleidsvoll über-
sehe ich nochmals die schreckliche Wirkung. Der Sachse
blinzelt mich durch das halboffene linke Auge an, und
stockend kommt's aus dem verfchwollenen, kaum zu
öffnenden Mund heraus: „Das franzes'sche Lumpen»
zeich doocht no schoone garnischt! Wenn das enne
deitsche Handgranade gewesen wäre, nacher hätte doch
mei kanzer Gopp futsch sein muffen!"

— (Logik.) Hans ist mit den Eltern zum ersten
Male in seinem Leben im Konzert. Eine berühmte
Sängerin singt. Hans zeigt auf den Kapellmeister:
„Warum droht der Mann der Frau mit dem Stock?''
flüstert er vernehmlich. — „Pst!" macht der Vater,
„er droht ihr gar nicht!" — Darauf zischelt Hans:
„Wenn er ihr nicht droht, warum schreit dann die
Frau so?"

— (Sccleuwandcrung.j „Glauben Sie an Seelen-
wanderung?" — „Ja. Ich bin überzeugt, daß ich
einmal ein Esel war!" — „So! Wann?" — „Als
ich Ihnen damals die 200 Kronen borgte!"

Lolal- uud Provinzial-Nachlichtm.
Begünstigungen für die 18 jährigen Landsturm-

pftichtigen.
Denmächst gelangen die im Jahre 1897 geborenen

Landsnirmpflichtigen zur Musterung. Um auch diesen
Wehrpflichtigen, sofern sie nicht die wissenschaftliche Be-
fähigung für den einjährigen Präscnzdienst voll nach-
weisen können, die Möglichfeit zu bieten, im Falle ihres
froiwillen Eintrittes in das gemeinsame Heer oder die
Landwehr die bedingte Zuerkcnnung des Einjährig)-
Freiwilligenrechtcs zu erhalten, hat die Militärverwal-
tung nachstehendes verfügt:

De>l im Jahre 1897 Geborenen kann die Begünsti-
gung des einjährigen Präsenzdienstes bedingt zuerkannt
werden, wenn sie nachweifen, daß sie im Schuljahre
1914/15 zumindest in jenem Jahrgang einer Anstalt
stehen, durch dessen ordnungsgemäße Beendigung sie nach
den Bestimmungen des 8 ^1 :1 , dritter Absatz WG., den
Anspruch auf die Zulassung zur Ergänzungsftrüfung er-
langen würden.

Demnach kann das Einjährig-Freiwilligenrecht be-
dingt zuerkannt werden:

den Schülern der sechsten oder cin^r höheren Klasse
eines öffentlichen odrr mit dem Rechte der Öffentlichkeit
ausgestatteten Gymnasiums (Realgymnasiums) oder
einer solchen Realschule, dcs Zweiten oder höheren Jahr-
ganges einer Lehrerbildungsanstalt und dcs zweiten oder
eines höheren Jahrganges der gemäß tz 21:1, zweiter
Absah WG., gleichgestellten (in Beilage V I I zu den
WV. li enthaltenen oder nachträglich als in diese Bei-
lage aufzunehmen bezeichneten) Lehranstalten.

Jene Bewerber, die sich das Recht der Wahl des
Tnlppcnkorfters sichem wollen, haben ihre Gesuche späte-
stens sieben Tage vor dem Termine der allgemeinen Gin-
rückung der Angehörigen ihres Geburtsjahrganges zum
Landsturmdienst mit der Waffe beim zuständigen Ergän-
zungsbezirkskommando, wenn die Aufnahme in die Land-
wehr angestrebt wird, beim zuständigen Landwehr-Ergän-
zungsbezirkskommando einzubringen.

Nach crfolgter Präsentierung ist der freiwillige Ein-
tritt imr bei dem Tmftpcnkörftcr zulässig, zu welchem der
Betreffende als Landsturmmann zugeteilt worden ist.

Die Gesuche um Zuerkennung des bedingten Eiw
jährig-Freiwilligenrechtes können entweder bei der Assen-
tierung selbst beim zuständigen Ergänzungsbezirks (Land-
Wchr-Ergänzungsbezirts)ko>nmando oder vorher bei die-
sem oder der zuständigen politischen Bezirksbehörde ein-
gebracht werden.

Landsturmpflichtige dcs Geburtsjahrganges 1897,
die im Schuljahre 1914/15 die fünfte Klasse eines öf-
fentlichen oder mit dem Offenttichkcitsrechte ausgestatte-
ten Gymnasiums (Realgymnasiums), einer solchen Real'
schule oder den ersten Jahrgang einer der in bczug auf
das Einjährig-Freiwilligenrecht glcichzuhaltenden Lehr-
anstalten besuchen, dürfen während des Landsturmdien-
stes mit der Waffe die für die Einjahrig-Freiwilligen
normierten Armstrcifen tragen. Sie werden der Ausbiß
dung zum Offizier nicht unterzogen, sondern — die all-
gemeine Eignung vorausgesetzt — lediglich in einer
zwölfwöchigen Gesamtausbildung zu Unteroffizieren ge-
schult und sodann ins Feld abgesendet. I n allen sonsti-
gen Belangen werden diese Personen den zum Tragen
des Einjährig-Freiwilligcnabzeichens berechtigten Land-
sturmpflichtigen gleichgehalten.

Der Anspruch auf das Tragen des Einjährig-Frei-
willig enabz eich ens ist bei der Vorweisung des in Betracht
kommenden Schulzcugnisses mündlich bei jenem Ergän-
zungsbezirtskommando, bezw. Landwehr-Ergänzungsbe
zirskommanoo geltend zu machen, zu dem der Aspirant
einrückt.

Gegen die abweisliche Entscheidung kann die Be-
rufung seitens dcs Aspiranten innerhalb 14 Tagen direkt
dem Ministerium für Landesverteidigung vorgelegt wer-
den.

Sofern die in Rede stehenden Wehrpflichtigen den
freiwilligen Eintritt in das gemeinsame Heer coer m
die Landwehr anstreben, ist derselbe nur auf die drei-
jährige Präsenz- und siebenjährige Refervedienstzeit statt-
haft (§19, Punkt 4 WG.). Der Anspruch auf das Tra-
gen des Einjährig-Freiloilligenarmstteifens erlischt so-
dann.

Weiter hat die Militärverwaltung schon dermalen in
Aussicht genommen, allen im stcllunasftflichtigen Alter
oder vor demselben stehenden Wehrpflichtigen, welche zum
Landsturmdienst mit der Waffe herangezogen worden sind
oder freiwillig in die bewaffnete Macht eintraten, olme
den vollen Nachweis der wissenschaftlichen Befähigung
für die Begünstigung des einjährigen Prasenzdienstes er-
bringen zu können, die sich aber in den bezüglichen Sw '
dien befinden, seinerzeit den nach dem Wchrgesetze mit
prälludicrendcr Wirkung festgesetzten Termin zur Erbrin-
gung des Nachweises über diese wissenschaftliche Befähi-
gung um eine ihrer aktiven militärischen Dienstleistung,
bezw. der dadurch eingetretenen Unterbrechung im Stu-
dicnfortgange entsprechende Frist zu erstrecken.

Endlich wird auf die bereits mitgeteilte Verfügung
über die vorzeitige Zulassung der im Jahre 1897 gebô
renen Landsturmpftichtigcn zur Ergänzungsprüfung ver-
wiesen, wodurch die Angehörigen des erwähnten Ge-
burtsjahrgangcs auch in dieser Beziehung der gleichen
Vorteile teilhaftig werden wie jene der früher zum Land-
sturmdienst herangezogenen Geburtsjahre. Die Gesuche
um die vorzeitige Zulassung zur Ergänzungsprüfung
sind bei dem Militärkommando einzubringen, in dessen
Bereich sich der Bewerber ständig aufhält.

Anläßlich der Ausdehnung der Lanoswrmpflicht auf
die Achtzehnjährigen hat der Unterrichtsminister ange-
ordnet, daß auf die jetzt zur Musterung kommenden
Schüler diefes Geburtsjahrganges 1897 an den Mittel-
schulen, Lehrerbildungsanstalten und sonstigen mittleren
Unterrichtsanstalten alle schon für die Schüler früherer
Geburtsjahrgänge zugestandenen Begünstigungen hin-
sichtlich der vorzeitigen Erteilung der Iahreszeugnissc
sowie wegen der vorzeitigen Zulassung der Schüler der
letzten Klasse zur Reifeprüfung sogleich und ohne Nück-

Der Flawwentöter.
Roman von Horst Äooemer.

(b. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Da stand nun das „verrückte Genie" mitten im Zim-
mer. Es schnappte erst ein paarmal nach Luft und drehte
einen schäbigen Filzdeckel in den Händen herum.

„Weißt du, es geht mir nämlich nicht gerade glän-
zend und ich wär' dir auch nicht alls die Bude gerückt,
aber gleich von dreien bekam ich die Nachricht, du such-
test mich wie eine Stecknadel. Da hab' ich mir das Fahr-
geld vierter Klasse zusannnengeftumftt und komme aus
Iserlohn!"

Krohlow kniff die Lippen zusammen. Sehr vertrau-
enerweckend sah seine „Hoffnung" wiicklich nichtj aus.
Lang wallte dem Freunde das blonde Haar auf die
Schultern, der Schnurrbart hing ihm in den Mund hin-
ein, eingefallen waren die Backen, groft die grauen Au-
gen. Ein niedriger, schmieriger Kragen und ein Schlips,
der einmal rot gewesen sein mochte, hing um seinen
langen Hals, der hellkarierte, braune Anzug sah aus, als
habe er öfter Regen aushalten müssen, als ihm dienlich
war. Manschetten fehlten, dafür warm die Hände nichts
weniger als sauber. Also niedergebrochen, der ffügste
Kopf im ganzen Gymnasium!

„Warte, Iungchen, ich werde dir erst mal was zu
essen und zu trinken holen!" Den Burschen wollte er jetzt

lieber nicht hereinlassen. Der mochte ein Bad zurecht-
machen. „Und da stehen Zigarren! Entschuldige mich
einen Augenblick!" —

Draußen rieb sich Krohlow den Hinterkoftf. Was
würde er da zu hören bekommen? . . . Wie konnte ein
Mensch mit solchen Geistesgaben so elend vor die Hunde
gehen? . . . Nun hatte er ihn hier und mußte natürlich
dem Freunde helfen, soweit er dazu imstande war —
und der es verdiente! . . .

„Too, mein Söhnchen, da, was die Junggesellen-
Wirtschaft hergibt! Und nun lang' ordentlich zu!"

Wcllerkamp legte feinem Wolfshunger keinen Zwang
an . . . Als er endlich fertig war, lehnte er sich behaglich
im Stuhle zurück, zwinkerte listig mit den Augen, wie
cr's damals als Tertianer und Sekundaner getan, in
den Flegeljahrcn,. wenn es galt, einem Lehrer eine Nase
zu drehen.

„Kann mir vorstellen, was oil jetzt denkst! . . . Wie
werd' ich ihn auf eine gute Art wieder los?!... . Solche
alten Freunde werden in meinem reduzierten Iustande
unbequem! Ich will dir auch durchaus nicht lästig fallen,
Herr Leutnant! Schließlich ist man doch aber auch ein
bißchen Menschenkenner geworden, wenn einen das Le-
ben so durch die Straßen gezogen hat, wie mich! I m
übrigen zu deiner Beruhigung, ich bin immer noch unbe-
straft, und anhängig ist beim Staatsanwalt gegen mich
auch nichts!"

«Junge, sei doch nicht so verbittert!" rief ihm Kroh-
low zu, nur um irgend etwas zu sagen.

„ I , Gott bewahre, bin ich gar nicht! Freilich sieht
man nrir's heute nicht an, daß ich vor zwei Jahren
achtzigtausend Mark verdientes Geld in der Brusttasche
spazieren trug!"

„Bitte, lieber Wcllertamft, flunkere nicht! Es ist
wahrhaftig unnötig! Denkst du denn, ich laß dich in die-
sem Zustand wieder raus aus meiner Wohnung? Ich
bin kein Großkaftitalist, immerhin, sterben tu ich »licht
daran, wenn ich dich ein bißchen aufpoliere! Also bleib'
hübsch bei der Wahrheit und erzähle, wie dir's ergan-
gen ist!"

„Nachher! Erst will ich wissen, ob ich dir einen
Dienst leisten kann. Sonst sag' ich schönsten Dank sin
das Abendbrot, und wenn du mir das Billett vierter
Güte bis Iserlohn und ein paar Zehrgroschen borgen
willst — borgen, Goldsohn ^ , also dann mag dir's Gott
im Himmel danken, falls ich auf meinem Erdensftazier-
gang nicht mehr dazukommen follte!"

Ja, was sagte er nun? Die Wahrheit? . . . Weller-
kamp rannte womöglich, wie er da saß, zu Klausner.
Dem war es zuzutrauen. Das Schlauste war wohl, er
warf ihm erst einmal den Angelhaken hin, biß er an,
dann mußte, hübsch vorsichtig, ein Wort das andere
geben.

„Ich wollte dich nach einer tüchtigen Kraft unter
euch Chemikern fragen, die könnte ich luimlich hier
unterbringen!"

(Fortsetzung folgt.)
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ficht auf dm stir den 26. Juni anberaumten allgemeinen
Uutcrrichtsschluß Anwcndnng zll finden haben.

Jene Schüler der vorletzten blosse, welche infolge
ihrer bcvorstchnden oder schon erfolgten Einberufung zur
ntlivcn Dienstleistung das Iahreszeugnis jeht (Gebnrls-
jahrgang 18!^7) oder schon im Frühjahr (Geburtsjahr'
gange !8W, 1895) und auch frühere Jahre) erhielten,
tonnen nicht ohne weiterem zur Ablcgung der Reifeprü-
fung zugelassen werden, wohl aber werden zu geeigneter
Zeit Maßnahmen getroffen werden, damit diese Schüler
nach Wiederaufnahme ihrer Studien und nntcr Nüclsicht-
nähme auf die durch M'iegsdienstleislung bedingte Stu-
dicminterbrechung zu demselben Termin das Reifczcug-
uis erlangen tonnen, zu dem fie bei normalen Verhält-
nissen die Reifeprüfung abgelegt hätten. I n dieser Bc
zichung wäre festzustellen, daß die mehrfach geäußerte
Annahme, als ob in Ungarn oder im Teutschen Reiche
den im Kriegsdienst flehenden Absolventen der vorletzten
Miltelschulllassc ohne weiteres das Reifezeugnis zuer-
kannt würde, jeder (Grundlage entbehrt.

— Mriegsauszeichmmg.) Seine Majestät der K a i -
ser hat dem Regimenlsarzte Dr. Leo E h u s s i l des
^ I R 27 in Anerkennung tapferen und aufopfernden Ver-
haltens vor dem Feinde das Ritterkreuz des Franz
Josef-Ordens am Vande des Militärverdienstlreuzes ver-
liehen.

— iVernfsmaschinistcn und Heizer für landwirt-
schaftliche Maschinen.) Neben den Atlionen, die das
klriegsministcrulm im Einvernehmen mit dem l. k. M i
nistcrium für Landesverteidigung znr gesicherten Durch-
führung aller Erntearbeitcn in Aussicht nimmt (Ernte-
l>rlaube nnd Aeistellung von Arbeiterabteilungen für
Erntearbeitcn), werden zur weiteren Förderung der

Erntearbeiten die in militärischer Dienstleistung stehen-
den B e r u f s m asch in i s t c n und Heizer für laudwirt-
schaslliche Maschinen den (Gemeinden, Orunddcsitzcrn und
Drejchmaschiiicneigenlümcrn zur Verfügung gestellt. Die
Bcrussmaschinistcn und Heizer für landwirtschaftliche
Maschinen sind mit 2(1. Jun i in jene Gemeinde, in wel-
cher sie zuletzt il l ihrem Berufe tätig waren, dann zu
beurlauben, lvenn sie es glaubhast nachweisen, daß sie
diesen Berufen angehören. I n gleicher Weise sind die
auf Grund des Miegslciswngsgesetzcs i l l Fabriken, und
Betrieben sowie zu sonstigen zt'riegsleistungen herangezo-
genen Leute, welche Beruftmaschinisten oder Heizer für
landwirtschaftliche Maschinen sind, im Falle der vor-
übergehenden Entbehrlichkeit zu beurlauben. Die Bcur-
lmibung von Berufsmaschinislen und Heizern für land-
wirtschaftliche Maschinen hat bis Ende Eeftteniber zu er-
folgen. Beurlaubungen sind in die politischen Bezirke
Radmannsdorf, Loilfch, itrainburg und Adelsbcrg aus-
geschlossen. Mannschaften, die den betreffenden, Arbeiten
nicht nachgehen, sind voll den politischen Behörden, bczw.
Gemeinden, ihrem Ersatztürpcr namhaft zu machen, von
diesen einzuberufen und der strengsten Bestrafung znzu-
führen.

— (Tagesordnung der morgen stattfindenden urdent-
lill>cn Titzung des Laibacher Hemcindcrates.) I . Mit-
teilungen des Präsidinms. — 11. Verifizierung des Pro-
totolls der letzteil Sitznng. — 111. Bericht der Personal-
und Rcchtsseltiou über dlc Zuschrift der städtischen Sftar-
tasse, betreffend eine Garantie der- Sladtgemeinde für
die Versorgungsgcnüsse der Spurkassebeamten. — I V .
Berichte der Finanzscllion: über die Rechnungsabschlüsse
des .ttont'retalfonds, des Armenfonds, des Bürgerfpilal-
fonds, des Stiftungssonds, des Amortisationsfonds der
städtischen Loltericanlcihe -^ alle für das Jahr 1914. -

V. Bericht der Vauseltion über den Rekurs des Dr. M .
Pirc als Kurators des Iofef Strehar gegen den Erlaß
des Etadtmagistrates, betreffend diverse sanitäre Vor-
schristcil im Hause Nr. 2 an der Tricstcr Straße. —
V I . Bericht des Armenausschusses über die Beschlüsse des
Bürgerausschusscs für die Verwaltung des bürgerlichen
Fondsuerlnögcns, betreffend die Vcrleihnng von Bür-
gerstistungcn. — V I I . Bericht der Schlachthausdirekrion
über den Rechnungsabschluß des städtischen Schlachthau-
ses pro 1914. ^ V111. Bericht des Verwaltungsans-
schusscs der städtischen Leichenbestattungsanftalt über den
Rechnungsabschluß lind die Bilanz der städtischen Lei-
chenbestallungsanstall für die erste Verwalrungsftcriode
voin l . August bis 31. Dezember 1914. — I X . Berichte
des Verwaltungsnnsschusses der städtischen Eleltrizitäts-
und Wasserwerte: n, l) über die Rechnungsabschlüsse pro
1914- ^) über ein Gesuch des Friedrich Start um Ab-
schreibung vom, Wasscrmchrvcrbrauch im Hause Praxa-
lova lllicu 10; <l) über- ein Gesuch der Theresia Trtnik
um Abschreibung vom Wassermchrvcrbrauch im Hause
Dalmatingasse 11. — Hierauf geheime Sitzung.

— (Berichtigung.) I n der Spitzmarte der gestern
nach den Telegrammen gebrachten Notiz hat es richtig
„E in ganz neuer Kinder r e gen schirm" und nicht „Kin-
der w a g e n schirm" zu heißen.

Alexander Moissi-Film „Kulisscnzanlicr." Der
Bedeutung Alex. Moifsis ist nichts mehr hinzuzufügen.
Er ist einer der ganz Großen der deutschen Bühne.
Was er aber in dem Schauspiel „Kulissenzauvcr"
bietet, ist verufen, ihn mit den weitesten Kreisen des
Kinovndlitums in Berührung zu bringen. Diefer Schla«
gcr wird von heute bis Donnerstag im Kino „ Idea l "
vorgeführt.

Der Krieg.
Telegramme des^k. k. Nelegraphen-Korrespondenz-Surea««.

Österreich-Ungarn.
iijsu den Kriegs schnnpliitze».

Wien 21. Juni . Amtlich wird verlautbarl: Russischer
Kriegsschauplatz: Die uerbüudctcu Truppen sind in der
Be»jlilgung l>io vor Zultiew nahe nn Lrinucrg uno süd-
lich der Stadt bis an den Szczrrct'Vach vorgedrungen.
T,e in dieser Linie stehenden rnsfischcn Kräjle werden
uvtlull augrg»isse,u Bei Milulajow und l>ri ^jydaczuw
hall der Feind am Dnjeftr. Die Truppen der Armee
Pflanzer schlligen heftige Aufrisse der Russe,» südwestlich
Pulolzlol^ l>ei Zalrszczhti und im bcssarabijchr» Grenz»
gebiete wiedrr unter schwersten Verluste» des Feindes
zmilsj. Die sonstige Lage im Nurduften ist unverändert.
- Ilalicniicher Kriegsschauplatz: I n der Nacht auf den
l̂i< Juni schlugen unsere »apferen Truppe» bei Plaun

wieder zwei italienische Angriffe ab. Hier erschien ei»
ilnlilnischer Offizier mil einer weißru Fahne und einem
Hornisten vor unserer ZtvUung, um eine Bitte seines
NriMdetommandantcn vorzubringen. Ta sich diese Per-
juuen nicht n,il riner schriftlichen Vollmacht als Parla
»»lculnre ausweisen tonnten, wurden sie festgenommen und
1,»d ztrirgsgefangene. I m Gebiete nordwestlich des k l n
wuror der Feind aus der Tattelftcllung geworfen, wobei
jich Abteilungen des Debrcczinrr Honvedinfantcricregi«
inents besonders auszeichnete». Unsere schwere Artillerie
Ulisf erfolgreich in den Gcbirgstampf an der Kärntilrr
<'>renze ei», (^in Angriff i,n Raume östlich des Plöste»
l'liel» wie immer erfolglos. I m Tiroler (Grenzgebiete hat
sich nichts Wesentliches ereignet. Das Feuer der italicni
Ichcn schweren Artillerie gegen unsere Befestigungen ist
ol̂ llc jede!i^irll,ng. Am 19. Juni wurdeu die Tanls und
oic Hafenanlagcn vou- Mouopoli dmch Toxpedofahr^
zeuge mit (trfulg beschossen. Die Bal)n»,üfc von Bar i
und Briudisi wl»rdcn von uusercn Treflugzcugcn durch
Vouu'cnwürfc befchädigt. — Südöstlicher dlriegsschuu^
^lutz: I n der letzten Zeit hat fich nichts ereignet.

' Eine lnhne Tat.

Wien, ^0. Juni . Aus dem ^riegspresscquartier wird
geineldet: Eine Ta l , die infolge der Kühnheit und ötall-
dlüligteil eilles hervorrageild schneidigen und geistes-
„egeulvärtigen Offiziers zu den besten des M'icgeH zähll,
oars der ^temünis der Heimat nicht vorenthalten bleibeil.
Als die Vcrlmndelcn Anfang Ma i den Siegszug gegen
Oslgalizien anlralen, folgte die Tiuisionslavalicrie 0er
Lllildlvehrdiuision Feldmarschalleulnant Lischla, die Ho-
heumauler Landwchrulallcn, den zurüclweichcnden Rus-
>e,l hart aus den Fersen beobachtend nach. Der Komman-
uam einer der verfolgenden Rcilcrpatrouillen war Leut-
nant Vittor Pwdtcr von Pindtershofen. Diefer wurde

am 5. Ma i , als er abgesessen war und eine Meldung
schrieb, von ktosalen überfallen und geriet, da beim Alis'
sitzen der wallet aus die Seite rulschlc, mit dem ihn,
vcispriiuienoeu Korporal Kilos;, uuchdem beide ihre Mu
llilllni aus die .^osuleir velscholseil hlillcn, i,l lusi>ichc l^o
slOlgenichajt. Am (i. Mai mar>chierle er bis Mzava mit
cinel nl>siicheil .'»taualleriebligade, wo selbe in unser Ar
lilleric- lind Maschineugewehrseuer geriet. Den Moment
dn Verwirrung ausnützend, bclMlfsnclen sich Leulnalll
PlNdler und Korporal itloß und fünf gefangene Iu fun
lerislen des Piseikr Landluehrinsanterleregililjenls »lit
Gelvchren der russischen (̂ eschützbeoectung. Leutnant
Pilldler sorderlc den russische» General zur Übergabe aus
uno luachte ihn, einen Obersten und zehn Ossiziere und
.'l<»̂  Mann zu befangenen, '.'lls Beute sielen iuwlgc, die
ser tüyuen ^5al in liu>ere Hände: !5i Geschütze (darunler
einige schwerc), eine größere Anzahl Fuhrwerle, Pferde
usw. I m Verein »lit der herbcigeeillen Maschinengcwehr-
tiedectung transportierte ^elllnaut Pindtcr dle (.^efail^
gen«.!! z» der in oer Nähe besiildlichen Przcmyslcr Land^
»uohrdlvisioll und nächtigte veil» ^orpstoxullaudo, lvo
ihlil die Gefangene»! abgenommen wurden lind wo er die
Meldung üver seine tühne Tat erstattete. Der genannte
Offizier steht seit Begiim des Krieges iui Felde lind hui.
sich wahrend dieser Zeit bereits zweimal durch »lit gro
ßcc Schneid nnd Ge>chicllichleil durchgeführte Pallouil-
leurilte hervorgetan.

(5in Wehrschild in Eisen in Wiener Neustadt.

Wiener Rcustadt, 29. Juni . I n Anwesenheit des
Erzycrzogs L e o p o l d S a l v a l o r als Vertreter Sei-
ner Majestät des B a i s e r s lvurde heute vornnttags
hier llnler zahlreicher Beteiligung der aus dem Haupt
Platze aufgestellte ^chrschild in Eisen feierlich enthüllt.
I » einer Ansprache hob der Herr Erzherzog die Helden^
llüen der verbiindeleil Tmppeu alls dell Schlachselderil
hervor, welche es der im Hinterlande besinolichen Beuöl-
terung zur Pflicht »lachen, für die Familien der Gefal-
lenen zu sorgen. Alle patriotischen Ausnlfe in den Gauen
der Monarchie haben einen glänzenden Widerhall gesun-
den und haben bewiesen, daß die ötrasl unseres Vawl>
landcs noch lange nicht erschupst ist. Der Erzherzog schlug
sodann im Namen Seiner Majestät des Baisers den
ersten Nagel in den Schild ein und überreichte eine.
Spende des Monarchen im Betrage von 1000 ^ . Hler-
auf schlugen Erzherzogin B l a . n t a und die übrigen an-
wesenden Mitglieder des Kaiserhauses Nägel ein. Wäh-
rend d^r Feier langte eine Aulwortdepeschc auf das Hul-
digungstelegramm ein, worin ^cine Majestät für die
patriotische Fürsorge der Bevölkerung von Wiener Neu-
stadt allergnädigst zu danken geruhte.

Erzherzog Franz Salvator und Gemahlin in Budapest.

Wie», W. Juni. Erzherzog Franz Salvator und
Gemahlin begaben sich zu einen, einwöchigen Aufenthalt
nach Budapest.

Zuversichtliche Stimmung der Bewohner dcs Gailtalcs.

itlagcufnrt, 20. Juni. Der Landespräsident Doktor
Graf von Lod ron -La te rauo hat in der abgelaufenen
Woche eine Bereifung des Gailtales in Begleitung des
Bczirlshaliptmanues Nr.von Iessernigguntcrnulnlnen.
Überall tonnte der Landesprasident îch von der zu-
versichtlichen Stimmung der Bewohner des Tales
üoerzcugen, die mit Freuden bereit find, allen An-
forderungen der im '^ale befindlichen Truppen mit
wahrem Patriotismus nachzukommen und die nach
der Lage unvernmolichei« Opfer ungebeugten Mutes
und in treuer Pflichterfüllung ans sich zu nehmen.

Auflöfuug der Gemeindevertretungen uou Capodistria
und Pirano.

Trieft, 20. Inn i . Der Statthalter in Trieft nnd
Küstenland hat die (Gemeindevertretungen von Eapo-
distria und Pirauo ausgelost und die Fortführung der
Geschäfte in diefen Gemeinden im Einuerncymeu mit
dem Lcmdesaiisschnsse von Istrien politischen Beamten
anvertraut; und zwar wurde zum Gemewdcgerentrn
von Capudistria Bezirtstonilmfsär Leo Ritter von
K l o d i c und zum Gememdegerenten von Pirano Be«
zirlslommiffär Paul di G a ^ p e r o bestellt.

Deutsches Reich.
Von den KricgsschauplztzeU.

Ber l in , 2 1 . Jun i . (Wol f f -Bnr) Kaiser Wi lhelm
wohnte beim BeStidenlorps dem Kampfe um die
Grodcklinic westlich uou Lemberg bei.

Berlin, 21. Juni . sAmtlich.) I m Wcftrande der Ar-
gonncn gingen wir zum Augriffe iilicr. Württemberger
»lnd Norddeutsche Laudwehr erftimnte auf zwei Kilo-
meter Frontbreitc »»chrcrc hiutercinander liegende Ver-
»cioiguugslinien und fügte den Franzosen l>ci ihren uer>
geblichen Gegenangriffen die schwersten Verluste vei. Die
Veutc dieses Kampfes beträgt sechs Offiziere, (^3 Maun
an Gefangenen sowie drei Maschinengewehre und drei
Muenwerfer. Aus den Manshühen richteten die Fran»
zoscn gegen unsere Stelluugen westlich Lcs Eparges fünf
starte Angriffe, die westlich der Straße in uuserem Feuer
zusanuncnbrachen. Östlich der Straße drang der Feind in
Tcilc unserer Stellung ein. Er ift zum Teile bereits
wieder verjagt. I n den Vogescn wurden feindliche An-
griffe im Icchttale und südlich blutig abgeschlagn:.
Nachts räumteu wir zur Vermeidung unnötiger Verluste
planmäßig Mchcral, das von der französischen Artillerie
in Trümmer geschussen war.
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I n der Gegend nordwestlich Szawle und östlich der
oberen Dubisfa mißlange« mehrere zum Teil von stär-
keren Kräften aufgeführt!.' russische Angriffe.

Tie Armeen Mackcusen liünpfen um Lemberg mld
Zoltiew. Rawa Ruöla ift in unserer Hand. Westlich
iliawa iliusla wurde dcr Feind «ester» angegriffen und
geworfen. Am 19. nnd am ^0. Juni wurden auf dem
Ktmnpffeldc zwischen« Zanow uud nördlich Magierun«
und MX» Russen gefangen, acht l»eschützc uud 2li Ma-
schinengewehre erbeutet.

Her Seekrieg.
Torpediert.

London, 20. Juni. Dcr Dampfer „Ailisa" aus Lylhc
ist torpediert worden.

London, 1<). Juni. Der Dampfer „Dulcic" (2000
T.oilneil) lunrde all der Küste uon Susjoll ohne Wai>
N!il>ü uoil eiilenl denlschen Unterseeboote torpediert, Ein
Mü>m wurde gelötet, die übrigeil loniueil geicltcl werden.

Frankreich.
Eine bewegte Sihuny der Kammer.

Paris, 1'^. Juni. Tic Sitzung der Kammer am Don^
nerslag, lil dcr der (^eie^cuanlrag Dalbie erörtert, wurdc,
uerlicl lehr bcluegt. Dcr Soziall>l R a f f i l l - D n g c i ls
grisf die Regierung heftig an. Er vorlas Briefe und
ê>chlüsse uon Arbelteruerclllcn, aus welchcn herumgeht,

datz bcl Einteilung von Mann>chaflen in die arbc-ltenden
îelri-ebe eine starte (Äünsllingswirtschuft bcstehc. Eule

große Anzahl irontdicnslsähigcr Mmlnichaslcn habe sich
oant ihrcr Beziehlillgeil uonl Fronldicnstc gedrüttl. ^ins
jln wurdc uuin Prä!,ldenlen wiederholt zur Ordming ge-
ruzen. Dcr ^iorn^ende, des HccreÖaus>chllsseS, General
P e d o y a, ertlane, dio Annahme dcr Ge>eyesanlräge,
>ei cinc Notlueildigtcil und dccle sich nllt dem ^mpsulden
oe^ Volles, das ücr Drüclebcrgerel un.d Gliuslllilgsiuirl-
schast' müdc sei. Pcdoya uerlas gleichfalls ^ulüirizlen,
darunter Ärieje elncs Offiziers ail dcr Front, ln dein
Eiilspruch gegen dic Drüttevergerei erhobeil wird. Pedoya
wollte Mitteilungen über die geheimen Verhandlungen
oci> Hcere«aus>chil>seK über den Ge>elMnrag niacheil. Eii l
glosjer Teil deö ^an>es hörlo den ^lilöiüyliingeü, Pe^
ou>)lli» mil Unrliye zu und machte hälisig ,^wifthenr!!>e.
^e. lnNl zu luiederhollcil Demonilratione». !pedoya lonnle
>eine Ncvc nichl beenden. ,^crlchlerstaller P a t e bc-
uiühlc stch, den EillriiitlingKsnirin z>l ucschwichligcn und
vul jchlic^lich, die Forljetzung der Dcbnlle Ml> beil nncĥ
Neu ^onnelvlatt zr« verlegen, »uelchem Antrage staltgcgo
uen niurdc.

Patio, l9. ^uni. Dic gesamte Presse befaßt sich »nil
der Donüel^lllgilunng der zlammer. Znül erstenülal seil
Misbruch des .Krieges lreleil die Parlcigegeiliutze nneder
>chärser ycroor. Die Veiprechmigeil der Blatter, welche
urli^lculellL. uon der Zen>ur >lart gesnicheil stnd, erioecten
oen Eilidrnct, daß die Parteien der linsen dcn (besetz
unuag Daldie eingebracht nnd nnln>uchl hauen, nnl gê
geil duv Regime Poineans, ^iuiani« lind Mlllecands
^nnlindest eille tleine Handhabe zu liessen, deren, nalio
lialislische, ojt auch Nerilale Halinng l>l!Zve>o!!dere uon
den ^>l>z,allsten nuederholl schnrs ttitisieri. wordeil luar.
Alle Blaller u<.-rmeid<-n es, u»n der heiligen (äinigkeit
willeil uild wegen der .^eu,ur liescr au> dic llr>ache der
^>ul>cheniulle in der ^iannner einzugehen.

England
General Fremi) lierichtcl.

Luildou, 1'^. Juni. General French meldet: Nördlich
Hooge deicyien wir 20<_! ^jardo delilscher Schül^ellgrädeli.
^ i i l ^an>e der Woche nayinen wir ^ l i i Manil gesaligeil
und erdeulelen drei Maschinengewehre und einen gcjnll
len Gaszylinder. Wir ließen nordöstlich ^trinentiereü clnc
Anzahl Minensprenger und süglcn dadurch soiuic »lit
Gewehr- und Gcschrchseucr dciil Fclndc Verluste zu. Uil'
scrc Flicgcr luarfon nüt Erfolg Buiiideil aus die eletlri-
zchc Zentrale in ^a Vasftc ad.

Heftige Austvittc im australischen Ncsinisrntantenliansc.

Londou, '^0. Juni. Diach einer Meldling dcZ „Daily
Chronicle" cuî  Melbourne sandcn uor^estcrn im Reprä-
selltaillenhanse heftige Auftritte statt, als dcr Minister-
präsident eine ^crsalsungsanoerung zur )iel.crcndu»lUlll
beanuagte und die Arbeilcruerlretcr ste durch Schluß der
DcbaNe in der crstcn ^csunu durchftcilichen luollicn, Der
Führcr der ^iuoralen halte eineil Anfschub sür die Zcil
wahrend des ziricgcö beantragt und es sür das schlimmste
politische Verbrechen cttiätt, Australien einen politischeil
dtanipj allsznziuingen, luährend lapserc Manner jenseits
des Meeres in Schützengräben fallen. Der Ministerpräsi-
dent crwidcrlc, die Negiernna. halte es für iyire erste
Pflicht, den ^rieg fortzuführen und b'^ gu,n letzen
Mailn und bis zum letzten schilling dem Mullerlande
beizuslehen. Die Regieruilg wird ihrc Politic hiilsichllich
dcr Vcrsajsungöänoerulig fortsetzen. Die Sitzung endete
mil einem Tumult.

Schweden «
Zmu Fliegerangriffe anf Karlsruhe.

Stockholm, 20. Il lni. Zu dem Fliegerangriffe anf
Karlsruhr ichrcidt „Sucnsta Dagedlaoet:" Dcr Angriff
hat für Außenstehende einen unfaßbaren Charalter.
Ver Angriff aus Befehl auch gegen das Schluß des
Oroßyerzogs macht dic Sache nm so dcdcnllichcr, als
den sranMfcheu Behörden nicht unbekannt fein tonnte,
daß der Palast von der Großherzogin nnd der Ko-
uigin von Schweden dewotM war. Die gauze Art
des Vorgehens ift um fo verwunderlicher, als ^chwe«
deus Haltung und Politit mehrfach m der französischen
Presfe beifällig besprochen wird. Nieser nnverftanduche
Mangel au kugit deutet auf eine verzweifelte Stim-
mung, die dem blinden Zufall sein Spiel läßt.

Nußland.
Englische Mnuitiou für die Nüssen.

Vascl, 1^. Juni. Die „^ialionalzeitung" melhe't
nach dem „Secolo", daß 100 Danlpjer mit Muuition zür
^ußiaud in Archangclsl cingctroflen scicn. Als Gegen
lelstung häüeil ste. Getreide ansgenonunen. Dicö ertläre
die Preiscrinäßigung auf dem londoner Gelreidemartte.

Alle «uolnndischcn Fabrile»« in Petersburg sequestriert.
Zur Aclumufmtg der Spionage.

Petersburg, 1'^. Juni. Der Gouuerneur uon Pelerv-
bl»rg erließ ciucn Ausmf, worin erklärt wird, daß sämt-
liche anländlfchc Fabrilcn in Petersbnrg bereits fcquc-
>lrlcrl und zur ^abrUalion uon ötriegöin.llcria!, emge-
richtet seien. Er warne deshalb uor irgend lueicher Auö-
schreitung, da sonst strengste Maßnahmen gelrosjen wür-
den. Der Gouuernenr erließ serner zur Äelämpsuilg der
Spionage ein Verbot deö Gebrauches einer mchiru>l>!che»l
Sprache bei telephonischen Gesprächen.

Die Uunche,» in Mo^lau.

itopentzageu, 19. Juni. Ubcr die Unruhen in Mos-
tan gibt „^iuinoie Slouo" zolgende Darstellung: Insolgc
dcr ln den Fabrileil ausgetretenen epidemischen ^rlran
lnngcn, die uon den abergläubischen Masseil den Deut
scheil zur ^ast gelegt werden, sammcllcn stch a»l 10. d.
unl l<) Uhr uurnlillngö an cincr Stelle Arbcilerhanseil
i.iller ^iihrilng ge>ui»er ^lädelösührcr, die fertige listen
uoil nichtriilstichell und jüdischen Geschuslen, welche Her
störl luerdcil sollten, uerbreilet hatten, an. Die Menge
begann mit der Zerstörung Die Mmdc hleuou ucrbrci
telc sich durch ganz Mostan. Dcr Pogrom nahm immcr
größercn llmiang an, so daß die Führer uollständig die
.̂ errschusl üucr die Massen uerlorcn. Von einenl Eill
>chrcilen dcr Polizci ist ilichtö bclannt. A»l Abend dcv
lO. I l i l l i nahm der Au>rnhr cillcil ocrarligell Umsang an,
daß uon der Menge schon lein Unterschied mehl zwlNhen
uichlriissischcn nnd rn>>ischc!l GcschäNeil gemacht wurde.
Die Zahl der Plünderungen uud Vrandnislungeli nahm
lliigchcncr zu, sogar gnl gelleidele Bürger beteiligten sich
un dem staube. Die Feuerwehr ^^r nlachtlos, so dasz
uielc Geschäfte, biK zuiil Morgen brannlcn. Außcrdenl
wllrdcn uiele Geschälte zerstört. Die Unruhen danerlen
bis nächsten Morgen 5 Uhr früh. Hieraus erließen der
Sladtgouucrncnr und die Stadluerwaltung dic bekannten
Ansruse. Der Metropolit uon Moolmi erließ cincn Hir
lenbrief, »uorin er nntcr anderein fagle, daß Mo^lan
nach dem orkanarligell ^ü lc i l nicht wieder zu ertennen
sei. „))tußtoje Slouo" ucrössentlichle einen ^'llisruf an die
ruistichen Brüdcr, ja nicht dein gcmcinsamen Feinde in
die Hände zn arbeiten, der Aufruhr, Unruhe und Rcuo-
lulion als seine Bundesgenossen wählte. I n einer außer-
ordentlichen Sitzung der Etadluerwaltung erklärte das
Mitglied Astrou, daß trotz des Glaubens an den Sieg
Rußland» sich doch einige Unruhe in die Gemüter ein-
gcschlichen habe. Aber den Anogang des Krieges seien
Zweifel einstanden; dieö sei die ucunchrle Ur>nche der
Unruhen. Redner uerlangle unter stürmischer ZustiM'
niling dcr ganzen Versammtnng zur Klärung der ^age
die losortige ^lnbcmfnng der Duma.

Nie Türkei.
Vcrichtc dco Hauptquartiers.

Kouslantinopcl, 19. I l i n i . ^Meldung dcr „Agcnce
l('l^grafthilU!e Mil l i".) Das Große Hauptquartier teilt
mil: An der lautnsifchen Front schlugen unfcrc Truppen
in der Gegend uon Tauschlevt die Angriffe, die der
Feind zur Dccluny seines Hiultzugcs unternommen hatte,
durch eiiren Gegenangriff zurück und machtcn metzrcrc
Gefangene und erbeuteten drei Maschinengewehre. I u
5rr Gegend uon Oll») »nachten uuserc Truppen troh hart
uältige» Widerstandes des Feindes Fortschritte. ) n die
scm Gefechte hatte der Feind 2W Tote, darunter einige
Offiziere, nnd ließ mehrere Gefangene sowie eine Menge
Gewehre, Zelte und verschiedene Ausrüftungsgegenftäude
in unserer Haud. — An der Dardnnrllcnfront nahlnen
a»u 17. d. bei Ari Burnn unfere Batterien die drahtlose
Telegraphic sowie das hclioftatifche Zentrum des Feindes
untcr Feuer. Die mciften der dort beschiiftigten feindli«

chen Soldaten wurden getötet. Ein feindliches Torpedo-
boot wurdc durch cin Gcschos; uuscrcr Artillerie beschädigt.
Am ltt. d. bombardierte unsere Artillerie dcu linlcn fcind
lichen Flügel, wo fie ihm ssroße Verluste znfügtc. Dcr
Feind hatte, um sich gegen das wirksame Feuer unserer
Küftenbattcricu zu schüüeu, seine Stellung geändert, abcr
aucll die neue Stellung wurde von den Batterien bumuar-
d i l l i : außerdem wnrdc die feindliche Artill?rie, die auf
unsere Infanterie das Fcucr eröffnete, durch dir Wirl-
saulteit dieses Bombardements zum Schweigen gebracht.
^- Auf den übrigen Fronleil ist dic Lagc nnucrändcrt

ttonftantinopel, 21. Juni. (Hauptquartier.) An der
Dardancllcnfront bei Ari Bnrnu ereignete sich nichts Be-
deutendes. Am 19. Inn i schlugen wir einen schwachen,
gegen das Zentrum unserer südlich uon Scdilbahr stehen-
den Streitträftc gerichteten Angriff mit Verlusten für den
Feind ab. Unsere Küstenbatterien beschossen wirtsam die
feindliche Artillerie sowie Transportlolonnen und I n -
fanterie, die sich unter der Wirlnna. des Feners nnserer
europäischen Batterien zurückzog. Ebenso richteten anato
tische Batterien ihr äußerst wirtsnmcs Fcucr anf feind-
liche Kolonnen sowie auf Hangars, wo sie einen Brand
hervorriefen, der mehrere Luftfahrzeuge zerstörte und cinc
Panik venrrsachte. Feindliche Flugzenge überflogen ein»
zel»e unfcrer Batterien und warfen erfolglos acht Bom
ben ab.

Griechenland.
Dementi.

Athen, II). Juni. (Meldung der Agence d'AtlMcs.)
Wir sind ermächtigt, das Uon dem italienischen NIallc
„Corrierc dclla Sera" veröffentlichte Inleruicw, worin,
angebliche Erklärungen des Prinzen Georg über di/ü
Haltung Griechenlands enthalten sind, ausdrücllich zu de-
mentieren. Dcr Prinz hat mit leincin Journalisten ge-
sprochen, auch feine Vlllärnnq politischer oder sonstiger
Art aligcgcbcn.

Mach Schluß des Blattes eingelangt.
Wien, 2 l . Juni. Die verbündeten Heere schieben sich

lnugsam in der Berfulqung nnter stcllcnweisen Kämpfen
»r^ril Lrulberg heran.

Wien, 2 l . Juni. ?lus dein Kricgsftressequartier
wird gemeldet: Vei gefallenen llalicnischetl Soldatcil
wllrde ein Reservatibesielil ausgeflinden, nach welchcin
dic italienische Rcgi'.'r>mg alls bcgreislicheil Gründen
moralischer Aatur den ^tiicklran^porl dcr Gcsallcnen uer̂
boten hat.

Wien, 21. Juni. Die Ministerialuerordnnng, bctrcst
send die Vorratsanzcige der Ernte, macht die Anzeige

, dcr Dreschmaschinen an das Ackerbanministerinm bis
V . Juni zur Pflicht.

Lugano, 21. Juni. „Giornale d ' I ta l ia" meldet
^ aus Skutari: Die Hauptmasse des nwntmcgriilischen

Heeres verbleibt nahe des Tarabus. Eine Abteilung
^ beschte einige Ortschaften, eine andere Abteilnng
, Schaln Schoschi, eine dritte überschritt die Vojana,
l besetzte die Ortschaften sowie Stellungen bei Alessw-
^ Skutaristraße und das den Hafen unu Medna behen-

scheude Gebirge Punta new.
Berlin, 21. I im i . Dn- „Lokalanzeiqer" veröffent-

^ licht Aussasscn des Matrosen Hrabc, welcher mehrmals
' anf dcr „^usitania" und der „Maurctania" fuhr, nach
, welchen beide armiert waren. Die „Üusitcmia" halle

fünf bis sechs 12'Zenlimctergeschühc an Vord und die
> darauf befiildlichcn Marincrescruen hiclteil regelmäßig

Übungen ab.
Stockholm, 21. Juni. Elner Vlättermclduna, znsolqe

macht England dcr schwedischen Schisfahrl Schluicrinkci-
tcn, indenl cc' dic Erlalibnis verweigert, in englischen
Häfrn Kohlen einzunehmen.

^ — (Astronomischer 2om,nera«fang.) Heute nacl>
i mittags um 1 Uhr W Minnten lritt die Sonne in das
. Zeichen des Krebses, womit der astronomische Sommer

beginnt.
Kino Central im Landrsthratrr hat für Dienstag

' den 22., Mittwoch dcn 23., Donnerstag den 24. Juni
l ein sehr reichhaltiges Programm.' „Vaterliebc", tiefcr-

greifendes Drama in zwei Akten; „Die Treue eincö
Hundes", Lebensbild; „Das tapfere Schneidcplein",

, herrliches Lustspiel in zuiei Alten; „Lchmann als Vor-
sicheriiiigsagent"; Militärische Übungen dcr brasiliani-

' schcn Armee; Kriegswochenbericht der ERo-Wochc;
' Kricgs»uochc.nueri6)t der MeßterWochc. Das Programm
i ist anch fü« Jugendliche geeignet. — Die Vorstclllingeil
, finden mn 4 nnd '/^6 Uhr nachmittags soluic llm 7 »nd

>.c) Mir abends statt.

Verantwortlicher «edali«ur: Unton 3 u n t e t .



—- '.Ei« jugendlicher Tieb.) I m M a i und J u n i
d. F. wurde einem Besitzer i n Bizovik aus einem ver-
sperrten Behältnis m wiederholten Angriffen ein Geld-
betrag von etwa 460 X entwendet, ohne daß er dem
Täter auf die Spur kommen konnte. I n der letzten Zeit
machte sich aber durch verschiedene Einkäufe ein zwölf-
jähriger Knabe, der zur Diebstahlszeit beim Veswhlenen
als H i r t im Dienste stand, der T a t verdächtig. I n s Ver-
hör genommen, gestand der Knabe die Diebstähle ein und
behauptet, dazu von seiner Mutter, einer verehelichten
Arbeiterin auf dein Karolinengrunde, verleitet worden
zu sein. Er habe ihr auch den größten T e i l des gestohle-
nen Geldes übergeben, während er den Nest vernascht
habe. E in T e i l des gestohlenen Geldes konnte noch zu-
stande gebracht werden.

— ^Überfallen und schwer verletzt.) Sonntag nach-
mittags wurde der 17 Jahre alte Fabriksarbeiter Ignaz
Bezlaj auf dem Heimwege nach Ober-Ka^elj von drei
Burschen aus unbekannter Ursache überfallen und mit
Steinen beworfcn. Der Merfallene wurde von einem
Stein am linken Auge getroffen und mußte fchwer ver-
letzt ins Landesspital überführt werden.

— Mnfi i l lc. j Als der fünf Jahre alte Knabe August
Pirc aus Gleinitz im Walde bei Unterroscnbach Schwarz-
beeren sammelte, kamen plötzlich zwei Hunde gegen ihn
Zugesprungen. Der Knabe erschrak und wollte davonlau-
fen, stolperte aber über eine Wurzel und brach sich den
linken Arm. — I n Studenec bei Nischoflack scherzte der
sechs Jahre alte Ianko Dolenc mit seiner Großmutter.
Er wurde von dieser unglücklicherweise mit einer Gabel,

dic sie in der Hand hielt, ins linke Auge gestochen und
schwer verletzt.

— (Fahrraddiebftllhl.) Diesertage wurde ein vor
einem Gasthause in O b e r - ^ k a stehen gelassenes Fahr-
rad, Marke Kinta, schwarz lackiert, mit nach aufwärts
stehender Lenkstange, im Werte von 200 X entwendet.

— (Opferstockdiebstnhl.) I n Ot>er-3i5ka wurde vor
einigen Tagen ein in der Ortskaftellc angebrachter eiser-
ner Opferstock aufgebrochen und geplündert.

— iOpferftockdiebftahl.) I n Gleinitz wurde vor
einigen Tagen i n der Marienkapelle ein eiserner Opfer-
stock aufgebrochen und seines Inhaltes beraubt.

— (Ein gefährlicher Vagant.) Sonntag abends kam
der vagierende Taglöhner Jakob Podbev^ek aus M o -
räutsch zum Besitzer Josef Pra^nikar i n Islack und bat
um ein Nachtlager, das ihm Pra^nikar aber verweigerte,
weil ihm Podbev^eki seine Dokumente nicht übergeben
wollte. Darüber aufgebracht, ließ Podbev.^ek verschiedene
drohende Äußerungen fallen, die auf eine Brandlegung
hindeuteten, und erzedierte derart, daß die Gendarmerie
gerufen werden mußte, die ihn in Sicherheit brachte.

— (Wegen Verdachtes des Kindesmordes verhaf»
tet.) Am verflossenen Freitag wurde in Franzdorf eine
ledige, 24 Fahre alte Dienstmagd wegen Verdachtes des
Kindesmordes verhaftet und dem Bezirksgericht in Ober-
laibach eingeliefert. Das neugeborene Kind weiblichen
Geschlechtes war von der Dienstgeberin i m Bette der
Verhafteten, in einer Bettdecke eingewickelt, tot aufge-
funden worden.

Danksagung. !
Allen werten Freunden und Bekannten, die uns bei dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen guten D

Gattin, bezw. Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin, der Frau W

Anna Ezechak
ihre Teilnahme in so liebevoller Weise bezeigten, wie auch jenen, welche der teuren Verewigten das letzte D
Geleite zur Ruhestätte gegeben haben, und den Spendern der schönen Kränze sprechen wir unseren herz» >
lichsten und wärmsten Dank aus. >

Die tieftrauernde Familie Theobor Gzechak. >

zteckenplertlrülenmiic» 5eile
nach wie vor unübertrefflich für eine rationelle Haut- und

Schönheitspflege. Tägliche Anerkennungsschreiben.
k 1 Krone überall vorrätig. 942 40-33

Mit 1. Juli 1915
b e g i n n t ein n e u e s A b o n n e m e n t a u f die

llaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a i i o n s ' V e d i u g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Vostnersendung: für Laibach, abgeholt:

ganzjährig . . »0 15 — u ganzjährig . . 22 8 — d.
halbjährig . . RV » — » halbjährig . . 11 » — »
vierteljährig . 7 » 5 » » vierteljährig . 5 » 3« »
monatlich. . . 2 , llO » monatlich. . . R » 85 ,

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinnmcrationsbetrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

M ^ vie ?l5numerallonl-Lettz«e vollen psltsllel
lu«e»en<lel »elsen.

Jg. v. Kleinmayr K Fed. Zamberg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm

,2 2 U N . ?Z4^1 23-9 NO, schwach teilw. heiter
" 9 U. Ab. 34 7 19-3 W. schwach bewölkt

7 U . F . 35 3 1b 3 S. schwach teilw. bew. 0 0
19 2 U . N . 33 0 18 5 SO. schwach Gewitter

9N.Ab. 33 0 16 0 SW. schwach bewöltt
7 U. F. 31 9 1 3 5 NW. schwach Regen 15 6

20. 2 U. N. 32 2 16 0 » bewöllt
9 U . Ab. 33 8 14 1 N. schwach

21 > 7 U. F. I 34 4> 13 5>ONO. schwach > teilw. heiter > 19'4
Das Tagesmittel der Temperatur von Samstag beträgt

l<;-6». Normale 18'2'.
Das Tagesmittel der Temperatur von Sonntag beträgt

14 5«. Normale 18 3°.

Amtsblatt.
1611 3-2 Št. 13.731

Razglas.
Dne 30. jnnija 1915,

ob 10. uri dopoldne, ae bodo pri podpisanem
c. kr. okrajnem glavarstvu potom javne dražbo
oddal v zakup lov občine Horjul za petletno
dobo, io sicer od 1. julija 1915 do 30. junija
1920.

To Be daje vsem prizadetim v vednost s
pristavkom, da so dražbeni pogoji pri pod-
pisani oblasti na vpogled.

(!. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana^
dne 9. junija 1915.

Z. 13.731

Kundmachung.
Am M . Juni 1i)15,

um 10 Uhr vorm., gelangt bei der gefertigten
t. k. Vez'rlshauptmmmschaft die Verpachtung
der Jagdbarkeit di-r Gemeinde Horjul auf die
Dauer von fünf Jahren, u. zw. vom 1. Jul i
1915 bis 30. Juni 1920 zur öffentlichen Ver-
steigerung.

Hievon werden die Interessenten nut dem
Beifügen verständigt, daß die Iadpachtbedin«
gungcn bei der gefertigten Behörde zur Einsicht
aufliegen.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Laibach,

am 9. Juni 1915,

1510 3 - 2 St. 13.730

Razglas.
Dne SO.janija 1915,

ob 11. uri dopoldne, ae bode pri podpisanem
c. kr. okrajnem glavarstvu potoin javne dražbe
oddal v zakup lov občine Medvode za petletno
dobo, in sicer od 1. julija 1916 do 30. junija
1920.

Tc se daje vsem prizadetim v vednost s
pristavkom, da so dražbeni pogoji pri pod-
pisani oblasti na vpogled.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana,
due 9. junija 1915.

Z. 13.730

Kundmachung.
Am 3U. J u n i 1915,

um 11 Uhr vorm., gelangt bei der gefertigten
t. l, Vezirlshauptmannschaft die Verpachtung
der Jagdbarkeit der Gemeinde Zwischenwässern
auf die Dauer von fünf Jahren, u. zw. vom
1. Jul i 1915 bis 30. Juni 1920 zur öffent.
lichen Versteigerung.

Hicvon werden die Interessenten mit dem
Äeifügen verständigt, daß die Iagdpachtbedin-
gungen bei der gefertigten Behörde zur Einsicht
aufliegen.

K. k. Bezirkshauptmaunschaft Laibach,
am 9. Juni 1915.

'"5 Kundmachung « '
wegen Überreichung der Elwerlisteucr-
Erkliirungeu für die Veranlagungs-

periode 1916/1917.

I n Gemaßheit des 8 39 des Gesetzes
vom 25. Oktober 1896, R. G. Bl . Nr. 280. und
des Ariilcls 18 der Vollzugsoorschrift vom
28. Jänner 1897. R. G. Bl, Nr. 35, ist zum
Zwecke der Bemessung der allgemeinen Erwerb-
steuer für die Veranlagungsperiode 1916/1917
von jedem Steuerpflichtigen (auch bezüglich
aller bereits gegenwärtig mit der allgemeinen
Erwcrbsteuer belegten Unteruchmungcu und
Beschäftigungen) eine Erwerbsteuer'Erllärung
über die für die Bemessung maßgebenden Um.
stände unter Venützung eines amtlichen For-
mulares in der Zeit vom

1. Juli bis 1. August 1915
und zwar: in Lllibach bei der l. l. Steuer«
administration, am Lande bei der, l. l. Bezirks-
hlluptmannschllft oder dem Steueramte, in
deren Sprengel die steuerpflichtige Unternehmung
betrieben wird, einzubringen.

Das vorgeschriebene Formulare sowie eine
Anleitung zur Verfassung der Erwerbsteuer.
Erklärungen wird den Steuerpflichtigen seitens
der Steuerbehörden und Steuerämter auf Ver.
langen unentgeltlich verabfolgt.

Die Erklärungen sind wahrheitsgetreu und
nach bestem Wissen und Gewissen abzugeben.
Sie können entweder schriftlich eingebracht ober
mündlich zu Protokoll gegeben werden. Münd-
liche Erklärungen sind wegen des späteren
Parteiandranges möglichst bald abzugeben.

Die Angaben haben sich in der Regel auf
den durchschnittlichen Stand der Netriebsver-
Hältnisse in der Zeit vom 1. Ju l i 1914 bis
30. Juni 1915, wenn die Unternehmung oder
Beschäftigung noch nicht ein Jahr lang betrieben
wurde, auf den durchschnittlichen Stand wahrend
des kürzeren Zeitraumes ihres Bestandes zu
beziehen; der Steuerpflichtige hat sich im
letzteren Falle zugleich darüber auszusprechen,
ob und welche Änderung im Bctriebsumfange
während des nächstfolgenden Jahres beabsichtigt
ist oder voraussichtlich bevorsteht.

Über mehrere, in einem politischen Bezirke
unterhaltene Betriebsstätten eines und desselben
Gewerbes ist eine gemeinsame Erklärung ein»
zubringen, iu welcher jedoch die Betriebs»
Verhältnisse jeder einzelnen Netriebsstätte nach.
zuweisen sind.

Für künftighin neu entstehende Gewerbe
und Beschäftigungen oder nen eröffnete Betriebs«
statten sind die Erwerbsteuer-Erklärungen (un«
beschadet der im 8 64 des Gesetzes vom 25. Ol»
tober 1896 normierten Pflicht der Anmeldung
derselben, sowohl bei der Gewerbebehörde als
auch bei der Steuerbehörde) über individuelle
Aufforderung der Steuerbehörde binnen einer
in dieser Aufforderung festzusetzenden, mindestens
achttägigen Frist einzubringen.

Bezüglich der Hausier- und Wanderge«
werbe sind die Erwerbsteuer«Erklärungen vor
Aushändigung des von der politischen Behörde
ausgefertigten oder ergänzten Dokumentes
(Hausierbuch, Handelspaß, Lizenz :c.) bei der
kompetenten Steuerbehörde abzugeben.

Die Rechtsfolgen der Nichteinhaltung der
obigen Fristen sind im 8 42 des Gesetzes fest.
gestellt.

Unrichtige Angaben oder Verschweigungen
in den Erwerbsteuer.Erllärungcn werden nach
8 239, beziehungsweise nach § 241 des zitierten
Personalsteuergesetzes bestraft.

K. k. Finanz-Direktion.
Laibach, am 9. Juni 1915.

Razglas
radi vročitve pridobninskih izjav

za priredbeno dobo 1916/1917.
V zmißlu § 39. poatave z dne 26. oktobra

1896, drž. zak. St. 220, in člena 18. izvršit-
venega predpisa z dne 28. januvarja 1897,
drž. zak. St. 35, je vložiti v svrho odmere
pridobnine za priredbeuo dobo 1916/1917
vsakemu davčnemu zavezancu (tudi za v s a
žo sedaj • pridobnlno obdavöena

podjetja all opravila) pridobninsko iz-
jav o o okolnostih, morodajnih za odmero,
na uradnih obrazcih v dobi od

1. julija do 1. avgusta 1915
in sicer: v Ljubljani pri c. kr. davčni admi-
niötraciji, na deželi pri okrajnem glavarstvu
ali pri davčnem uradu, v kojih okrožju se
davku podvrženo podjetje izvräuje.

Predpisani obrazci, kakor tudi navodila
za spisovanje pridobuinskih izjav so dobe
na zahtevanje pri davčnih oblastvih in davčnih
uradih brezplacno.

Izjave je oddati po resnici in po naj-
boljši vednosti in vesti. Podajati se smejo
ali pismeno ali ustno na zapisnik. Ustne
izjave naj ae zavoljo poznejšega pritiska
8trank prej ko mogoče oddajo.

Povedbe se morajo praviloma nanašati
na popročni stan obratnih razmer za dobo
od 1. julija 1914 do 30. junija 1915, če pa
se podjetba ali opravilo ni šo vršilo eno
celo leto, na poprečni stan med to krajšo
dobo njegovega obstanka; davčni zavezanec
mora v zadnjem primeru obenem izjaviti,
ali in kake premembe v obratnem obsegu
se nameravajo ali ae bodo previdoma izvršile
v bližnjem nastopnem letu.

0 več v istem političnem okraju vzdrže-
vanih obratovališčib enega iu istega obrta je
vložiti skupno izjavo, v kateri pa je izka-
zati obratne razmere vsakega posameznega
obratovališča.

Za v prihodnje novo nastajajoce obrte
in opravila ali novo odprta obratovališča je
pridobninske izjave (ne da bi se s tern skraj-
Ševala v § 64. zakona z dne 25. oktobra 1896
uatanovljena dolžnoat njihove naznanitve pri
obrtni oblasti, kakor tudi pri davčni oblaati)
podati na individualni poziv davčnega ob-
laBtva v roku vsaj osmih dni, kateri se do-
loči v tem pozivu.

Gled(§ krošnjarskih in obhodnih obrtov
je ^pridobninsko izjave pred vročitvijo od
politične oblasti izdanega ali popolujenega
dokumenta (krošnjarske knjižice, krošnjarske
preliodnice, licencije itd.) oddati pri priatojni
davčui oblasti.

Ako se izjava v predpisanem roku ne
poda, BO pravni posledki določeni v § 42.
postave.

Kdor v pridobninski izjavi kaj neresnič-
nega pov6 ali kaj zamolči, ae kaznuje po
§§ 239. in 241. navedene poatave o osebnih
davkib.

C. kr. finančno ravnateljstvo.
V Ljubljani, dne 9. junija 1915.
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g £ Darlehen ^g
als Pergonalkredit an Personen aller Stände
(auch Damen) unter günstige Bedingungen
und Ratenrückzahlung sowie Hypotheken-
darlehen prompt und diskret effoktuiort.

Anfragen unter „Coulant 2 2 " an
Haasenstein & Vogler, Frag, Fer-
dlnandatraße 24. 1553

Stabile Partei sucht

labesihnung
von ö bis 6 geräumigen, lichten Zimmern
auf dem Lande oder an der Peripherie

Laibachs. 1546 4—2
Gefl. Anträge expreß (40 Heller Marke)

an die Administration dieser Zeitung unter
„Landwohnung Nr. 1546".

Zn vermieten sind für die
Kriegsdauer

drei Kanzlei-
lokalitäten

in der Sodna nlica ebenerdig.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 1540 3—3

2000 Zentner
kontingentfreies Malz nach Pilsener Art
gegen Kassa zu kaufen gesucht.

Offerte, mit Preisaugabo und Lieferzeit
unter „V. U-10559" an Rudolf Mosse,
Berlin SW. 19, erbeten. 1549 2—1

• ^ T * Schuhmacher ~WI

S J. ZAMLJEN
• Laibach, Gradišče Nr. 4
H empfiehlt sich für alle In sein Fach
H einschlägigen Arbeiten. <& Fertige
H Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,
H stets lagernd. ?J Verfertigt auch

I ® echte Berg- und Turnschuhe. -a>

™ 57 127

^^rV^rtTOiriieli bswlUnr« fttr d l e ^ ^
jHT Krieger im Feld« snd «b«rk»mpt ^H
|M # f l l r JedermaBi hat iioh als b«fte-*^B

9 schmerzstillende Einreibung •
I B bei Erkytuugeu, UhaamatismDa, Oicbt, ^m
KM lnflueu*», HaTi-,Brntt- u.Rilokaniiohinerz ^ B
H Ul *•w- IH
ra Dr. RICHTERS H

I Änker-Liniment. ^̂  I
I "'•«: Anker-Pain-Expeller. I
• JflMohe X. —W, l'AO, 1 —. H
9 Za haben in Apotheke« oder A [H
• direkt «u beziehen von M» Hfl
1 Dr. RICHTERS Apothak« A | I H

BH ,Zam Goldenen Löwen* ^ M ' H
« • Prag, I, ElisabethitraSe ». ^ j H
« ^ j ^ Tft«Uek«r T«rswa4. ^ ^ V

1166 60—7

|S| In neuer Auflage erschien soeben: §§

I Die Exekutionsordnung 1
W * ^ ': iiT<tii<ri'iiiiitiiMiitiiiii!iuiir(M<i m< ;nii.;ittiiH ;':r i. L: r L*i:uci: NiinfMJtiHni!ni>fTniiui:tiiiunuini4:iiitituii^utlia.: iiiutlMK.i>numiuiuilT:MinHniM)i!:i>liuiMiluuM.ni !iiui»;i^iniil!!Ttuiiiiitiri,i'IN 111 r n WQ;

tM vom 27. Mai 1896, R. G. Bl. Nr. 79, samt dem Einführungs- X
m gßsetze vom 27. Mai 1896, R. G. Bl. Nr. 78 (in der Fassung ^ |
|^f der Kaiserlichen Verordnung vom 1. Juni 1914, R. G. Bl. &ß
| | Nr. 118 Gerichtsentlastungsnovelle) und den in Geltung fM
II :: verbliebenen bezüglichen Gesetzen und Verordnungen. : : ^

^ Mit Erläuterungen aus den Materialien und durch | ] |
^ | Verweisung auf im Zusammenhange stehende Be- IN ̂
1 1 Stimmungen nebst einem ausführlichen Register von £ |

m Dr. Hugo Ritter von Schauer Ä
Ž?p Sektionschef im Justizministerium ' $$§

| | Fünfte, durchgesehene und ergänzte Auflage >P
l i v*Ž
0 8°. 64 Bogen. Preis geheftet K 7'80, gebunden K 9—. ^
pr^ ^
| ^ In der vorstehenden fünften Auflage ist die G e r i c h t s e n t l a s t u n g s - M%
^$ n o v e l l e d e m Gesetzes texte einverleibt, j edoch d e r f r ü h e r e W o r t - m^
^ 1 laut der geänderten Gesetzesstellen im Kleindrucke ersichtlich %%
© | gemacht. Bei der großen Verbreitung und Beliebtheit der Schauer- | P
pjjl sehen Gesetzausgaben, wird die obige neue Auflage der Exeku- Mfc\
y | | tionsordnung in den JuristenkreiBen lebhaft begrüßt werden. ^
P Vorrätig bei 1193 3 - 3 <M

I lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg %
M Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung ly

S Laibach, KongreOplatz ' Nr». 2. M

a-)igM«»K)ia)iK)i«»g)i<i)i«)ii)itiiiiiK)iB)r«):fl)i«)ifl)ic)i€)i«)ii)iK)mnjn>)itJniJim«)itjmiCnra

I Kau|cn Sie bei den firmen, 9
1 die in S

unserer Zeitung inserieren!.

Bei Magen-and Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, Überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. •• Klein-
mayr & Fed. Bamberg in Ij&ibach.

WM
Iahlsan, <«4/« > ^ M

M « Hefi« p, j« M ^^2 H

D D«r n«ue Jahrgang wlrb >
W n«>«n vielen lNustrlerien W
> lfslegsarttleln auch M

»Nterarisch wertvolle»

> Kriegsbriefe »
> angesehener Dichter R
> und Ochriftsteller, >
W «e «« Vlittömpler oder ssorre- M
> sp«nö«<«ui«5<l>esind,bl!ngeli.»
W Daueb«,gelangen»UlNelöffent- W
W llchunH eln Fllegerroman von M
> O. Usedom: Höhenrekord R
> und >«s n«ue Roman von M

>3tudolfpresber:>
W Der A n b i n der Herzogin »
W so»<« zahlreich« 3toveN«n und M
DdszählunDen, belehrende u n d »
> unterhaltende Artllel uf». . W

> prächtiges Vilderschmuck »

> >,M^«fi s«^«< M» «nfi«< unt HN«. W
W ft«>»>O«n aus.»l«»«" nl»«! «ig«««n W

» Jg. u. KItinma»il ck Fed. Zam- D
» bergs Buchhandlung, ßaibach, W
» ßongrehplatz Zll- 2- D

N ß H W 3 3 3 N l Union Deutsche Verlaasgesellschaft l H 8 X M I ^ M

UN Das volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist die «

^ ^ Wöchentlich ein Heft. Allgemeine Kriegszeitung. Preis 25 «Pfennig. ^
«M ««« dem bewahrten Vorbild «,<rver rshn»lich b«ta»nten Illu^tiierlen Geschichte des.Niriegeb 1870,7:, MM,
^ » die «l« rii,jigc »nlrl viele» heute noch ft«l v«rb«ltet wlrd, bieten wir jetzt abermals eine f»»<» «?^
M^M laufende Zeitgeschichte «»er wichtigen HrrieaBbegebenheiten, bestimmt, die Ereignisse t>r, »H
« / ^ üvei mid «usgeaaügeuen «rohen Ze<t in Wort und Vilo dauernd feftznhalten und ein Hauöbuck z« « ^
HIM werden, dab über die Ursachen und den Verlaus deß uns ausgedrunaenen Kampfco in abgcllarler ̂ I <
D^V^» ^̂ ^ berichtet, Wrrtlofrs briserte läHt und das VedeutunssSvolle und Bleibende jammell. ein oat"- «,/V
»lM ländisches Werl für all und jung, l»,ch »,,d niedrig, sür dir »̂ encu,v«»t und dir ^ntunsl. » l ^
^ ^ « gede« H«s< > M zahlreiche Veitriige namhafte, Mitarbeiter «u« de« Heev«, der 5 R
» A Z e«<h«lt neben ^ ^ Narine, den «reise« d«r Wissenschaft nnd Technik, sowie viel« ^ H
3 ^ 3 »l/e«eae'schi'cht̂  M ^ «bbild«»««n »ebst ewen» «»tv«.lw«ftblatt oder einer »arte. W

«N > » - « a n beachte den Prei» uou 25 «Pf. und »erlange a«edrü«lttch «>tsrieas«eschichte Uni»«" . -«« H«

^ 3 3« btMln buch 3ß. ll. 3lt!Wlll>l li N Vclliljlsjis kllßlnliliiunll il, liaibch »L

^lHcs^H 3>en<bie von lxn l?WhlUM^X<»< ssi« wf»lau<ent»« I ^ M ^ s W s F ^ I Bricic von IzU^^N
A M ^ llei«««lchauplähen. ^ V 2 3 i ^ « 2 ^ «r»a<a<ichicht«. p H ^ W Ä v M ? 2U«ämpi«ln usw. sUPH^

ILiublianska kreditna banka, • Laibacher Kreditbank.
Aktien-Kapital 8,000.000 Kronen. Reserve-Fonds rund 1,000.000 Kronen.

GcMsclmürasert̂ llc* des* K. AE. üs««M*a*. Klassew-Lotterle
Filialen in Spalato, Klagenfurt, Trlest, Sarajevo, Oörz und Cilli

Empfiehlt den Ankauf von Losen für die II. Klasse der IV. k. k. österr. Klassenlotterie, Übernimmt Geldeinlagen auf Einlagsbüchel und in laufender Rechnung gegen
Ziehung am 8. und 9. Juli 1916. Preis für die Besitzer der I. Klasse: y^ 1/ O/ \/AP7incnn/i

V, LOB K 4O--, V. f08 K 2 0 - , V4 Los K 10'-, V, Los K 5--. *M: / 2 /o V e r Z l l l S U n g .
Preis für neueintretende Spieler: A 0 / „ , , _ . , , , ,. _ .

_ i^ Los K 80"—, 7, Los K 40-—, yt Los K 20'—, 78 Los K 1O1—. Die St / 0 K e n t e i l S t e U e r von den Einlagen auf Büchel bezahlt die BankI ' Bestellungen am einfachsten per Postanweisung. aus Eigenem. 1202 26—26

Druck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g .


